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Der Kaiser in Wreskau.
Zwei M om ente vornehmlich treten au s den Berichten über

Das e'!
i>» a HNUpiimoi als ^Nlvlguiig vrm nal>rl vlaanril nnv
a Anschluß daran  der Em pfang der D eputation  durch den

q. Anwesenheit unseres Kaisers in  B resla u  plastisch hervor.
eine ist der große Fackelzug, den 14 000  Arbeiter der 

h u sch en  H auptstadt a ls  H uldigung dem Kaiser brachten und
tln'r oaran  ocr em pfang  ver L<epulullvi> vulu, von
c Ner, der am  F reitag  Abend erfolgte. D a s  andere M om ent 
"d die W orte, welche der Kaiser wiederholt an  den O berbürger- 

^> te r von B resla u  richtete und w orin  er seine Freude über 
^  Wahlsieg der K artellparteien gelegentlich der letzten Landtags- 

^  B resla u  aussprach. 14  000  A rbeiter, die dem Kaiser 
Könige huldigen! E s ist gefragt worden : wo bleiben da die 

^ a ld e m o k ra te n ? M an  muß bei der B eurtheilung der S tärke 
j,?> ^»zialdem okratie die bewußten Sozialdem okraten von den- 
M e n  A rbeitern auseinanderhalten , welche, indem sie fü r den 
link K a n d id a ten  stimmen, doch himmelweit davon entfernt 
>von ^ m i t  auf die bestehende S taa tso rd n u n g  atten taten  zu 
a  S ie  stimmen fü r den K andidaten, der ihnen a ls  aus 
/e in  eigenen Kreise hervorgegangen, p räsen tirt w ird, in  der 

"kiahwe, daß derselbe ihre Bedürfnisse kennen, fü r ihre J n te r-  
eintreten und ihre allgemeine Lage m it bessern helfen 

Dieser I r r th u m  ist erklärlich bei Leuten, die vom frühen 
^wsgen bis zum Abend arbeiten müssen, um  sich und die 
ro lle n  erhalten und die weder Z eit noch Gelegenheit haben, 
der m Politik , die Absichten der Regierung und die S tellung  
vor ^ ^ le ie n  au s solchen Q uellen zu inform iren , die allein eine 
o .^1heilslose In fo rm a tio n  gewähren könnten. Leute in  behag- 
L?Eter Lebensstellung thun  dies nicht einm al und beschränken 
bl?» rauf die B elehrung hinzunehmen, die ihnen ihr P a rte i-  

zu T heil werden zu lassen für gut befindet. Allmählich wird 
bei/ die Erkenntniß davon auch imm er tiefer in  die Ar- 

schichten dringen, von welcher S e ite  sie eine positive För- 
kk>?^ ihrer Interessen , eine thatsächliche Besserung ihrer Lage 
sck können. D ie H uldigung, welche die B reslauer Arbeiter- 
>!w ^em Kaiser dargebracht hat, berechtigt zu dieser E rw ar- 
iilk?' T e r  Kaiser wollte A nfangs keine D eputationen m it Rück- 

seinen kurzen A ufenthalt in  der schlesischen H auptstadt 
^ Plangen, da es A nfangs nicht wohl angängig erschien, hierbei 
l»ik ^ n i a h l  zu treffen. N un  ist davon abgewichen worden 
sick i "  G unsten der A rbeiterdeputation, hoffentlich werden 
Kair übrigen Kreise, die sich um  die Ehre bewarben, den 

begrüßen zu dürfen, nicht verletzt fühlen und die hohe 
*utung erkennen, die gerade dem Empfange der Arbeiter- 

Aair .0" in  Rücksicht auf den sozialen Frieden beiwohnte. D er 
SküL ^  ^ u  A rbeitern, die ihn N am ens ihrer Genossen be- 

persönlich gegenüber getreten und hat ihnen die Hände 
lt. E r  hat ihnen persönlich gesagt, daß ihm das W ohl 

kkk w e i t e r  am Herzen liege. D ie Arbeiter B resla u s  seien die 
gewesen, welche dies erkannt und ihrer T reue  Ausdruck 

hätten. E r  sei überzeugt, daß sie ihre T reue  jederzeit 
. gen würden. E r hoffe und wünsche, daß das Beispiel der 

L  °üer Schlesiens bei den A rbeitern in  allen T heilen  der 
h^orchie Nachahmung fünde. —  W as die W orte an lang t, 
teix öer Kaiser an  den Oberbürgermeister F riedensburg rich- 
pg..ünd w orin er seine Freude über den Erfolg der Kartell- 
-  klen aussprach, so gewinnen dieselben eine besondere Jllustra-

A as erste .Lied.
Von N. A. G u t h m a n n .

(Nachdruck verboten.)
!>ie r . goldenen S onnenstrah len  stahlen sich geschmeidig durch 
djx!^üen Ritzen, welche die schweren, blauseidenen V orhänge, 
»>ii> ^  E indringen  wehren sollten, noch freigelassen hatten, 
tzch >^"?zten in  schimmernden S tre ifen  über den kostbaren 
Itf^lbtisch von Polisanderholz. Zuerst huschten sie neugierig 
ket». oas ganze M öbel, beäugelten jede geschnitzte Arabeske, ko­
stn Mit der blonden Schäferin  von M eißner Porzellan , die, 
eia»,, ißes Lam m  am  rothen B ande führend, schon seit J a h re n  
Hand ^u rö c k ig e n  Schäfer m it buntfleckigem H unde gegenüber- 
»Nf, ' diesem m it den zärtlichsten Blicken, die sie vielsagend 
in», ^^heißungsvoll erwiderte, angeschmachtet w urde, und doch 
srn „^etlichen Anbeter nie näher rückte. D an n  küßten die lo- 
s t„ ./'^ ö e r des Lichtes einen S tr a u ß  F rühlingsblum en, die in  
tischt geschliffenen Kelchglase auf dem Aufsätze des Schreib- 
^deiu ^!?"öen, und in  die eine schöne M ännerhand  liebkosend 
Kjjh^griff, und endlich zerstoben sie wie erschrocken über ihre 

i in  lausend goldige S täubchen, a ls  sie gar das weiße 
kalt untersucht hatten, das von der grünen Schreib- 

h»ak M sich blendend abhob, und auf das die gleiche M änner- 
i>erh süchtig allerlei krause N oten hingekritzelt hatte. E in  wun- 

T ext stand un ter diesen N oten; von Sonnenschein, 
^ Ic h n e e , Lerchenjubel, dazwischen girrenden und schnäbeln- 

lieb,^M ben, und zwei jungen Menschenkindern, die einander 
s t^ .^ tte n , redete dieser Text. D a s  alles lasen die Sonnen- 
^ t s c h ' u n d  dann  verdichteten sie sich wieder zu einem ganz 
sich s^denen Sonnenstrah le  von ziemlicher B reite , und legten 
sich ^Meichelnd auf den blonden Kopf des jungen M ann es, der 
»or ^Ut dem Oberkörper über den Schreibtisch gelehnt hatte, 
»ö, z/M  er saß. E r w ar noch sehr jung, dieser M an n , kaum 
i ik h ^ a n g  der Zw anziger mochte er stehen, und das hellblonde, 

kurz gehaltene, au f der M itte  des Kopfes mädchenhaft 
'eile H aa r, trug  nicht dazu bei, ihn älter erscheinen zu

tion  dadurch, daß D r. F riedensburg  selbst der freisinnige« P a r te i 
angehört. Unausgesetzt sind die Freisinnigen bemüht gewesen, 
die M einung  zu erwecken, a ls  ob sie im G runde die Geschäfte 
des M onarchen besorgten, wenn sie auf S ch ritt und T r i t t  der 
R egierung Schwierigkeiten bereiteten. Z u  dem Ende hat ja  auch 
das beleidigende M ärchen vom H ausm eierthum  herhalten müssen. 
Kaiser W ilhelm  II. hat dieses elende Gewebe von V er­
drehungen gründlich zerstört, einm al gelegentlich des Em pfangs 
der B erliner städtischen D eputation  und zum andern jetzt in  
B reslau . V on den großen S tä d te n  der M onarchie steht leider 
die H auptstadt m it dem schlechten Beispiel, das sie dem Lande 
gegeben, indem sie V ertreter der öden prinzipiellen Opposition 
in  den Landtag schickte, isolirt. Auch in  B erlin , wenigstens im 
ersten B erline r Landtagswahlkreise, wäre es vielleicht möglich 
gewesen, ein besseres Ergebniß zu erzielen, wenn in  der B er­
liner konservativen G esam m tvertretung nicht die mehr oder 
m inder offenen V ertreter des K artells vorgeherrscht und die 
N ationalliberalen  eine konsequentere H altung  an  den T ag  ge­
legt hätten.

Ueber den A ^ e n t t M t t  S ^ M ^ e s t ' ä t  d e s  K a i s e r s  
u n d  K ö n i g s  i n  B r e s l a u  liegen von dort folgende T ele­
gramme des „W . T . B ."  v or:

B  r  e s  l a u ,  16. November, Abends. S e . M ajestät der Kaiser 
und König empfing hellte in  G egenw art des Polizei-Präsidenten  
und des O ber-Bürgerm eisters die D eputation  der königstreuen 
Arbeiter. S e . M ajestät beantwortete die Ansprache m it Dank 
fü r die H uldigung durch den glänzenden Fackelzug und für die 
Gefühle der T reue  fü r I h n  und das Königliche H aus, welchen 
die D eputation  soeben Ausdruck gegeben habe. E r sei doppelt 
erfreut, daß sich bei der H uldigung die Arbeiter beider Konfes­
sionen m it Einmüthigkeit betheiligt hätten. D a s  W ohl der A r­
beiter liege I h m  am  Herzen. D ie Arbeiter B res la u s  seien die 
ersten gewesen, welche dies erkannt lind ihrer T reue  Ausdruck 
gegeben hätten. E r sei überzeugt, daß sie ihre T reue  jederzeit 
bethätigen würden. E r hoffe und wünsche, daß das Beispiel der 
Arbeiter Schlesiens bei den A rbeitern in allen T heilen  der 
M onarchie Nachahmung fände. E s möchte dies allen Theilneh- 
mern des Fackelzuges bekannt gemacht werden. —  S o d an n  erfolgte 
die Vorstellung der M itglieder der D eputation , wobei S e . M aje­
stät jedem Einzelnen die H and reichte und dem Fabrikbesitzer 
S e ide l den R othen A dler-Orden vierter Klasse sowie dem V or­
sitzenden der Arbeitervereine das Allgemeine Ehrenzeichen verlieh. 
-—  S e . M ajestät der Kaiser wandte Sich darauf an  den Ober- 
Bürgerm eister. welchem E r fü r die glänzende Ausschmückung der 
S ta d t  S e in e n  Dank sagte und zugleich S e in e  lebhafte Freude 
über die patriotische Begeisterung, welche E r in der S ta d t  ge­
funden, aussprach. D er Ober-Bürgerm eister möge der B ürger- 
schaft S e in e n  D ank kundgeben und namentlich sagen, daß E r über 
die vortrefflichen W ahlen der S ta d t  B resla u  sehr erfreut sei. 
S e . M ajestät reichte h ierauf dem Polizei-Präsidenten  die Hand 
und drückte demselben S e in e  volle Zufriedenheit über die im 
Interesse der O rdnung getroffenen M aßnahm en aus.

B r e s l a u ,  17. November. Gestern Abend, nach dem D iner, 
fand vor dem Königlichen Schlosse eine große M usikaufführung

lassen a ls  er w ar; im Gegentheil es gab ihm etwas kindliches, 
knabenhaftes. N u r im  Ausdruck der Gesichtszüge lag bei aller 
Weichheit der F orm  etwas ernstes, gereiftes, über seine Ja h re  
männliches, wenigstens für gewöhnlich. Fast imm er lag zwischen 
seinen A ugenbrauen eine kleine F alte  —  wer ihn aber n u r  ober­
flächlich betrachtete, der fand dieses regelmäßige Gesicht m it dem 
kleinen rothen M unde, zwischen dessen feingeformten, weichen 
Lippen die prächtigsten Zähne schimmerten, lächerlich jung ; dazu 
dieser zarte, durchsichtige T e in t, nein, männlich sah er noch 
nicht au s , dieser verwöhnte Liebling des Glückes und einer zärt­
lichen M utte r: S i e g f r i e d  v o n  M o l a .  Auch zufrieden sah 
er noch nicht aus. D ie charakteristische F a lte  zwischen seinen 
A ugenbrauen hatte sich auffallend vertieft, und a ls  jetzt die T h ü r  
leise knarrte, und eine schlanke, brünette D am e, im  knappen 
eleganten Hauskeide, ein Spitzenhäubchen auf dein braunen 
glänzenden Scheitel, auf der Schwelle erschien, nahm en seine 
hellen, graublauen  Augen, die sich mechanisch und wie ermüdet 
der T h ü r  zuwandten, einen gereizteir Ausdruck an. E r rüm pfte 
fast ein wenig die Nase, und die O berlippe hob sich leicht und 
ließ die prächtigen Z ähne noch mehr sehen a ls  vorher —  m an 
sah, er erw artete von diesem Besuche nichts G utes.

D ie D am e lächelte schelmisch, a ls  sie ihrem S o h n e  näher­
tra t, und ihre kleine beringte H and aus seine Schulter legte. 
„W eshalb kommst D u  wieder nicht zu Tische, F riedet?" frug sie 
zärtlich —  „Heinrich sagt. D u  seiest unw ohl?"

„ D a s bin ich auch, liebe M am a ,"  eutgegnete er, und ver­
zog das hübsche Gesicht wie ein krankes Kind, „ich kann nicht 
essen! E s steht m ir das alles bis —  hierher." E r  machte m it 
der H and eine Bewegung nach seiner K ravatte , und die Hof- 
rä th in  M ola  lachte. „D u  gedenkst, wie es scheint, von Nektar 
und Ainbrosia zu leben," meinte sie heiter, „aber das dürfte 
D ir  doch für die D au er nicht genügen. D u  bist überhaupt in 
letzterer Z eit gar nicht mehr derselbe, Friedet —  und ich täusche 
mich gewiß nicht, w enn ich den G rund  in  der Angelegenheit > 
suche, die ich gestern Abend m it D ir  besprach."

der vereinigten M ilitärkapellen statt. D en  besonderen Beifall 
S r .  M ajestät des Kaisers fand die Aufführung von drei „ F a n ­
faren" (von Richard W agner), welche auf besonderen Wunsch 
S r .  M ajestät von dem S tabstro m p etcr A ltm ann wiederholt 
wurden.

Nach der „Voss. Z tg ."  zeichnete der Kaiser beim Em pfang 
jeden der Erschienenen durch Händedruck und Ansprache au s; 
n u r m it dem S tadtverordneten-V orsteher, Justizrath  F reund  allein 
pflog er keine U nterhaltung. F reund  ist Ju d e  und w ar früher 
fortschrittlicher Reichstagsabgeordneter.

Ueber den Fackelzug der Arbeiter macht die „Schles. Z tg ."  
noch folgende interessante A ngaben : D er Fackelzug w ar sechszehn- 
tausend bis achtzehntausend Personen stark. G enau sind 17 900  
Fackeln und Lam pions ausgegeben worden. H ervorragend bethei- 
ligt w aren die m it M agnesiumlichtern ausgerüsteten W aggon­
fabriken Linke (1 2 0 0  M ann ) und Hoffmann (50 0  M an n ) m it 
eigener Kapelle un ter F üh rung  der Direktoren G rund  und B lau el, 
sowie sämmtlicher Ing en ieu re  und B eam ten, dann  die Eisei* 
bahn-W erkstätten m it etwa 3000  M an n , die F irm en W . G. K orn, 
C. T . W iskott, Gebr. B au er, S eide l und Komp., die Fleischer­
gesellen m it Fahne und eigener Kapelle, eine D eputation  des 
Liegnitzer A rbeitervereins, der W erkmeisterverein mit seiner Fahne, 
zahllose Wcrkstellen und Fabriken m it kleineren, den beiden 
christlichen A rbeitervereinen eingereihten G ruppen u. s. w. E tw a 
25 000  bis 30 000  Arbeiter m ußten trotz zeitiger Anm eldung 
ausgeschlossen werden, weil es nicht möglich w ar, sie u n te r­
zubringen.

Nach einer M ittheilung  der „Schles. Z tg ."  hat der Kaiser 
beim Em pfang durch den dortigen Oberbürgerm eister gesagt: „ Ic h  
f r e u e  mi ch,  d a ß B r e s l a u  g u t  g e w ä h l  t u n d  di e  K a r t e l l ­
p a r t e i e n  d a s  erste  M a l  g e s i e g t  h a b e n . "

Z u  der gestern ermähnten Aeußerung der „ K o b u r g e r  
Z e i t u n g "  über das V e r h ä l t n i ß  d e s  H e r z o g s  v o n  
K o b u r g  z u  d e m  K ö n i g e  v o n  S a c h s e n  bemerken die 
„ D r e s d e n e r  N a c h r i c h t e n " :  Diese D arstellung ist im  hohen 
G rade erfreulich; sie widerlegt jedoch nicht dasjenige, gegen w as 
sie gerichtet ist. E s hat einige Z eit gedauert, b is der ungünstige 
Eindruck in  D resden überwunden w ar, den 1870  der B rief des 
Herzogs von Koburg über die sächsischen T rup pen  vor P a r i s  
hervorgerufen hatte. F reuen w ir u n s  jedoch, daß beide Reichs­
fürsten König Albert und Herzog Ernst „ in  oft bethätigter 
Uebereinstimmung patriotisch-nationaler Gesinnung verbunden" sind.

Berechtigtes Aufsehen erregen die E rgänzungsw ahlen zur 
S t a d t v e r o r d n e t e n v e r s a m m l u n g  in B r e s l a u .  W ie 
bei der Landtagsw ahl so w ar bei diesen W ahlen das Kartell 
siegreich. D ie K artellparteien halten sich m it dem C entrum  ver­
ständigt, um  endlich eine Zusammensetzung des S tad tverordneten ­
kollegiums herbeizuführen, welche den wirklichen P arte iv e rh ä lt­
nissen entspricht und das einseitige Ucbergewicht des F reisinns 
aufhebt. D a s  ganze Land, namentlich aber B erlin , kann att 
dem Beispiel B re s la u s  vieles lernen. D a s  einträchtige Z u ­
sammengehen der na tionalen  P a rte ie n  hat bewirkt, daß B reslau  
nicht mehr zu den Hochburgen des F reisinns zählt.

I n  den Landgemeinden des Königsreichs Sachsen finden 
demnächst die G e m e i n d e r a t h s w a h l e n  statt. D ie S o z i a l ­
d e m o k r a t e n  sind, namentlich in  den nahe der großen S tä d te

D er sonnig-heitere Z ug  in  dem interessanten Gesicht der 
D am e verschwand während dieser Rede gänzlich und machte ei­
nem besorgten Gesichtsausdrucke P latz. D er junge M an n  da­
gegen sprang hastig auf und schob seinen S tu h l  sehr unsanft zu­
rück. S e in  knabenhaftes Gesicht w urde plötzlich in  jedem Zuge 
fest und entschieden, und die A rt, wie er an  der etwas großen 
aber edel geformten Nase, zu seiner kleinen M utte r herabsah, 
gab seiner ganzen Erscheinung m it einem Schlage jenen m änn­
lichen Anstrich, dessen w ir schon oben gedachten. Auch die G e­
stalt des jungen M annes trug  dazu bei, diesen männlichen E in ­
druck zu erhöhen. A ls er jene nachlässige S te llun g  aufgegeben 
hatte, in  der w ir ihn kennen lernten, sah m an erst wie auffallend 
groß, stark und breitschultrig er w ar. S e in  blonder Kopf be­
rührte fast den R ahm en der T h ü r , neben welcher er stand. „Ich  
bitte Dich um  G ottesw illen, M am a!" rief er m it einer tiefen, 
gewaltigen B aritonstim m e, „rühre dieses T hem a nicht wieder 
au f ;  es dürfte das letzte sein, meinen Appetit zu reizen, und 
D u  bist vollkommen im I r r th u m , wenn D u  meinst, daß m ir 
von jener S e ite  ein verderblicher Einfluß komme. Erst D eine 
A rt und Weise, sich hier einzumischen, hat meine K raft lahm  ge­
legt. Ich  habe keine Lust mehr zu meinen Arbeiten, seit D u  
m ir in  meine T räum e hineingestört hast —  u nd" —  er erröthete 
leicht —  „ich möchte Dich auch bitten, m ir endlich den N am en 
zu geben, der meinem A lter zukommt. Ich  heiße S ieg fried , 
M am a, —  Friede! — " der verächtliche Z ug  zuckte wieder um  
seine Nase, „wie kindisch das klingt! Gewöhne Dich doch endlich 
an  die Thatsache, daß ich kein Kind mehr b in ."

„U nsinn!" widersprach die kleine D am e erregt. „ E in  K ind! 
F ü r  ein Kind halte ich Dich auch nicht, Friede!, aber fü r einen 
M an n  eben so wenig. D u  bist noch nicht in  dem A lter, in  dem 
m an a n 's  H eirathen denken darf."

B ei dem W orte „F riedel" verzog sich das Gesicht des also 
B elehrten, a ls  habe er heftiges Z ahnw eh; a ls  die D am e m it 
ihrer Rede zu Ende w ar, entgegnete er spöttisch: „H eirathen —  
wer denkt d a ran ! E s  fällt m ir nicht ein, Lisa jetzt heirathen zu



belegenen Dorfgemeinden, rege bemüht, das Heft in  die Hände 
zu bekommen, um von dieser S telle aus die politischen Wahlen 
in  ihreni S inne beeinflussen zu können.

Der „ R e i c h s a n z e i g e r "  veröffentlicht den deutschen 
O rig inaltext des Memorandums, betreffend die U n t e r d r ü c k u n g  
des  S k l a v e n h a n d e l s  i n  O s t a f r i k a ,  welches von dem 
deutschen Botschafter in  London am 8. Oktober der britischen 
Regierung überreicht wurde. Der In h a lt  des Schriftstücks ist 
bereits bekannt.

K a i s e r  F r a n z  J o s e f  v o n  O e s t e r r e i c h  ist am S onn­
abend zur B e e r d i g u n g  seines Schwiegervaters, des H e r  z o g S 
M a x  in  B a y e r n  nach München abgereist.

K r o n p r i n z  R u d o l f  v o n  Oes t er re i ch  wird Ende 
nächster Woche dem König und der Königin von Rumänien in 
S ina is  einen Besuch abstatten.

I m  V a t i k a n  ist nach längeren Erwägungen beschlossen 
worden, daß im  F a ll des Ausbruchs eines Krieges der Papst 
Rom verlassen solle. Hoffentlich bleibt der Papst in  Rom.

Der Präsident der f r anzös i schen  Republik Carnot hat 
ein Dekret betreffend die Errichtung einer Postdampferlinie zwi­
schen Frankreich und Ostafrika unterzeichnet. Die Schiffe sollen 
monatlich abwechselnd von Marseille und Havre abgehen.

I n  dem zu Niemes verhandelten P r o z e ß  g e g e n  d e n  
D e p u t i r t e n  R u m a  G i l l y  gab der Advokat G illys  an, be­
weisen zu können, daß die Eisenbahnkompagnien Abgeordnete 
förmlich besoldeten und zu diesem Zweck 14 M illionen  bewillig­
ten. Von G illy  selbst lag eine Denkschrift vor, die zahlreiche 
verdächtige Geschäfte aufführt, bezüglich deren G illy  Zeugenver­
nehmung verlangt.

D ie Zustimmung P o r t u g a l s  zu dem deutsch-eng lischen 
B l o k a d e a b k o m i n e n  ist erfolgt. Z u r Verstärkung des portu­
giesischen Geschwaders in  Ostafrika werden demnächst die Korvette 
„R a in fa  de P o rtu g a l" und das Kanonenboot „Zambesi" von 
Lissabon abgehen.

Der allgemeine N i e d e r l ä n d i s c h e  K a t h o l i k e n b u n d  
beruft alle holländischen Katholiken-Vereine zu einem großen 
Kongreß in  Utrecht ein, auf welchem feierlich gegen die Akte, 
durch welchen die gegenwärtige Lage des Paps t es  herbeigeführt 
sei, protestirt werden soll.

Gleichwie die „B .  P  N ."  faßt auch die „K ö ln . Z tg ." 
die jetzt veröffentlichten Veränderungen in  der Eintheilung der 
r u s s i s c h e n  Armee als eine Bestätigung der früheren kriegerischen 
Gerüchte und der überaus großen Verstärkung der russischen 
Kräfte an der Westgrenze auf. Wenn jetzt zugleich wieder viel 
von russischen Anleihen die Rede ist, so werde Jeder erwägen 
müssen, ob derartige Maßnahmen vertrauenerweckend wären. 
W ie es scheint, w ird  offiziös den Bemühungen der russischen 
Regierung, endlich eine Anleihe zustande zu bringen, entgegen­
gearbeitet.

D er „T im e s " w ird  aus S a n s i b a r  gemeldet: Der bel­
gische Dampfer „B ra b o ", welcher 400 Sklaven nach dem Kongo 
führte, wurde auf der Höhe der Küste von Sansibar von dem 
britischen Kreuzer „G r iffo n "  angehalten. D er Kreuzer führte 
zwei Sklaven, welche schmoren, sie seien gewaltsam entführt 
worden, weg, worauf der Dampfer seine Reise fortsetzen konnte.

Deutsches Weich.
B e rlin , 18. November 1888.

—  S . M a j. der Kaiser kehrt in  der kommenden Nacht nach 
B e rlin  zurück und w ird hier bis morgen Nachmittag verweilen. 
V on einem Ausfluge nach S iby llenort w ird  nichts berichtet.

—  D er Kaiser und die Kaiserin haben einen besonderen 
Kourier nach Kopenhagen abgesandt, um dem Könige und der 
Königin von Dänemark werthvolle Geschenke —  Erzeugnisse der 
Königlichen Porzellan - M anufaktur in  Charlottenburg —  zu 
überbringen.

—  I .  M . die Kaiserin Friedrich t r i t t  morgen früh 7 ^  
Uhr m it den Prinzessinnen Töchtern die Reise nach England 
an, nachdem sie sich bereits gestern von I .  M . der regierenden 
Kaiserin verabschiedet hatte.

—  P rinz Heinrich tr if f t  am Montag aus K ie l hier ein, 
um S r. M a j. dem Kaiser über seine Theilnahme an den J u ­
biläumsfeierlichkeiten in  Kopenhagen Bericht zu erstatten.

wollen, vor der Hand w ill ich sie nu r lieben, das Heirathen 
kommt später. Um mich zu verlieben bin ich m it einundzwanzig 
Jahren a lt genug. Lisa ist meine erste Liebe. Meine Freunde 
waren m it dieser „ersten Liebe" schon in  ihrer Tanzstunde fertig. 
D u  wirst es nicht verhindern können, gute M am a, daß das 
Herz Deines Jungen endlich erwacht. Wenn man ein Jüng ling  
ist, liebt man —  wenn man ein M ann w ird , denkt man ans 
Heirathen."

„J a ,  wenn ich m ir diese Rede nach meiner Weise deuten 
d ü rfte !" unterbrach ihn die Hofräth in, „aber diese Raupe —  
Liebe —  w ird  sich einpuppen, und aus dieser Puppe w ird der 
Schmetterling schon herauskriechen. Ich habe nichts dagegen, 
wenn D u  Dich in  ein hübsches Mädchen verliebst, aber ernstlich 
soll das D ing  nicht werden. W illst D u  es leugnen, Friede!, 
daß D u  doch im  Grunde ganz ernstlich daran denkst, diese Lisa 
S tro m  zu Deiner F rau zu machen?"

„N atürlich  denke ich daran!" gab er zu. „Welcher Ver­
liebte hätte nicht die feste Absicht, seine Flamme schließlich an 
den häuslichen Herd zu versetzen. Sähest D u  es lieber, wenn 
ich, leichtsinnig und verdorben, m it den Gefühlen eines armen 
vertrauenden Weibes spielte und aus einer Liebelei in  die an­
dere taumelte? Fast scheint es so. Ich aber danke fü r diese 
R olle ! Ich bin m ir zu gut, um sie zu spielen. Wenn Lisa 
wirklich das ist, fü r was ich sie halte, w ird  sie einst mein W eib."

„D as gebe ich nimmermehr zu !"  protestirte F rau von M o la , 
„dieses Mädchen ohne Namen, die Tochter eines gewöhnlichen 
Musikanten — "

„D u  kennst Lisa n icht!"  vertheidigte der Sohn seine W ahl, 
„sonst würdest D u  nicht so verächtlich von ih r sprechen. S ie  ist 
ein engelreines, herziges Geschöpf — mein lachender Sonnen­
strahl —  ein K ind von Gemüth und eigentlich vie l zu gut fü r 
mich —  und dann —  sie hat eine wundervolle S tim m e, die 
von deni besten Lehrer ausgebildet w ird , sie w ird einst eine 
große Künstlerin werden, die die W elt von sich reden macht!"

„Auch noch — " meinte Frau von Mola bitter, „also eine 
Theaterpuppe —  Ich denke, sie ist ein Blumenmädchen — ?"

„S ie  verdient ih r Brod durch das Winden von Kränzen 
und Boquets in  der großen Blumenhandlung am Markte. S ie  
ist Meisterin im  finnigen Arrangement, und sie ist arm. N u r

—  Prinz Alexander von Preußen ist von seiner Reise nach 
Ita lie n  hierher zurückgekehrt. Prinz Georg weilt zur Zeit noch 
in Wien.

- -  E iner Einladung S r. M a j. des Kaisers folgend tr if f t  
Erzherzog Franz Ferdinand von Oesterreich-Este am nächsten 
Donnerstag früh hier ein, um an der Hofjagd bei Letzlingen 
T he il zu nehmen.

—  Morgen tr if f t  eine Deputation der schwedischen Flotte, 
welche S . M . den Kaiser begrüßen w ird , hier ein. D ie Deputa­
tion, welche aus vier Herren unter Führung des Vizeadmirals 
Lagerkrantz besteht, w ird  am Montag von S r. M a j. dem Kaiser 
im  Potsdamer Stadtschlosse empfangen.

—  A u f Befehl S r . Majestät des Kaisers werden am D ien­
stag sämmtliche Rekruten des Gardekorps vereidigt.

—  D ie gestern gemeldete Ernennung des Großfürsten 
Thronfolgers von Rußland zum Chef des 8. Husaren-Regiments 
bestätigt sich nicht. Es ist eine Ernennung nicht erfolgt, wohl 
aber w ird  der Großfürst Thronfolger am 20. d. M . hier dem 
Kaiser und König einen Besuch abstatten.

—  Der Papst soll dem Abg. D r. Windthorst seine Freude 
über den Ausfa ll der preußischen Landtagswahlen ausgesprochen 
haben.

—  I n  Rom w ird  demnächst eine Abordnung der deutschen 
Centrumspartei unter Führung des Abg. D r. W indthorst er­
wartet. D er Vatikan bereitet einen festlichen Empfang der­
selben vor.

—  D er Reichstagsabgeordnete Oekonomierath Robbe empfing 
am Donnerstag eine Deputation angesehener Thüringer Land­
wirthe, die ihm in  Anerkennung seiner langjährigen kollegiali- 
schen Arbeiten auf dem Gebiete der Landwirthschaft und Zucker­
industrie eine prachtvolle künstlerisch ausgeführte Silberschale 
m it einer reichhaltigen Kollektion der seit 1780 ausgeprägten 
historisch bedeutsamen Thaler überreichte. H err Robbe ist ein 
entschiedener Vertreter der Doppelwährung.

—  Vom Dienstag bis Freitag tagte das preußische Landes- 
ökonomiekollcgium. Eine Reihe landwirthschaftlich wichtiger 
Gegenstände standen zur Berathung, so namentlich über die 
Fischereiverhältniffe, über Mangel der Jahresberichte der land- 
wirthschaftlichcn Vereine rc. Den Verhandlungen wohnte großen- 
theils der M in ister Frhr. von Lucius bei, welcher der Ver­
sammlung auch deu Gruß S r. Majestät überbrachte. Der Kaiser 
hatte ausdrücklich gewünscht, daß dem Kollegium mitgetheilt 
werde, wie er gleich seinen Vorfahren an den landwirthschaft- 
lichen Interessen den regsten Antheil nehme.

—  Aus Vreslau schreibt man der „A . C ." :  Unter den ca. 
500 deutsch-freisinnigen Wahlmännern Breslaus waren minde­
stens 130 Juden!

—  Belgische Centrumsblätter melden, daß von der u r­
sprünglich in  Aussicht genommenen Ernennung des Erzbischofs 
von Köln zum Kard inal Abstand genommen worden sei.

—  I n  Leipzig ist den M ilitärpersonen der Besuch des dor­
tigen Krystallpalastes, welcher von sozialdemokratischen Vereinen 
zu Versammlungen benutzt w ird, verboten worden.

—  M it  Neujahr erscheint in  B e rlin  ein neues konservatives
B la tt „V o lk ". Dasselbe w ird täglich erscheinen und die Rich­
tung Stöcker-Hammerstein vertreten; es ist bestimmt, als Organ 
der sogen. „B e rlin e r Bewegung" zu gelten.___________________

A u s k a n d .
Wien, 17. November. A u f Befehl des Kaisers legt der 

Hof fü r weiland den Herzog M ax im ilian  in  Bayern achtwöchent- 
liche Hoftrauer an und zwar die ersten fün f Wochen tiefe Trauer, 
die letzten drei Wochen weniger tiefe.

Wien, 17. November. D ie Amtliche Wiener Zeitung ver­
öffentlicht die Ernennung des Vizepräsidenten der S tatthaltere i 
in  Lemberg, Loebl, zum S ta ttha lte r von Mähren.

Pola, 16. November. D er Erzherzog Stephan empfing 
heute den Chef des deutschen Geschwaders, Kontre - Adm ira l 
Hollmann nebst S tab , und die Schiffs-Kommandanten. Abends 
fand im  elektrisch beleuchteten Kasino ein Galadiner zn Ehren 
der Gäste statt, woran auch Erzherzog Stephan T he il nahm, 
welcher den ersten Toast auf Kaiser W ilhelm  ausbrachte. Kontre- 
Adm ira l Hollmann toastete auf Kaiser Franz Josef. Weitere

durch Fürsprache eines Gönners ihres Vaters erhält sie die theu­
ren Gesangstunden bei Professor A rno ld i fü r den halben P reis 
und auch der halbe P re is ist eine Lebensfrage fü r den armen 
Teufel von Musikanten. S o  sucht sie ih r T he il dazu beizu­
tragen und arbeitet. B lum en zu Kränzen zn winden —  findest 
D u  das so erniedrigend? Ich meine/ es könnte gar keine lieb­
lichere, weiblichere Beschäftigung geben! Und eine „Theaterpuppe" 
sagst D u? A ller liebste M am a, was sollte aus den Liedern D e i­
nes Sohnes werden, wenn es keine Sängerinnen gäbe, die sie 
dem Publikum  zu Gehör brächten."

„N u n , dann lasse sie erst eine berühmte Sängerin werden, 
und werde vor allem D u  ein berühmter Komponist!" engegnete 
die Dame gereizter noch als vorher. „D a r in , daß D u  nicht war­
ten magst, liegt das Unglück! D u  denkst und träumst nichts als 
diese Liebe und das hindert Dich ganz entschieden in  Deinem 
Schaffen. Anstatt Deinem Talente zu leben und es zu pflegen, 
schreibst D u  Liebesbriefe, und alle Deine Gedanken weilen nicht 
bei Deiner Kunst, sondern bei jenem Mädchen das Dein böser 
Dämon D ir  in  den Weg führte. S ie  ist fü r Dich ein S te in  auf 
dem Wege zum Ruhme."

„Ach redet m ir doch nicht so abgestandenes Zeug !" rie f 
der junge Musiker, jetzt aufs äußerste gereizt, m it flammenden 
Augen und einem heftigen Au stampfen m it dem Fuße. „W as 
ist der Genius ohne Gefühl? Noch jeder große Meister hat seine 
Muse gehabt, die ihn zum Schaffen begeisterte! Schon rein E in ­
gelerntes w ird ohne Empfindung kalt lassen. Lasse von einem 
Schulkinde das glühendste Liebeslied singen, es w ird ein leeres 
Geplärre werden, weil das K ind nichts dabei empfindet, mag 
die Leistung auch an und fü r sich technisch tadellos sein. Und 
nun vollends eine selbstständige Schöpfung aus sich heraus! 
Was soll mich denn begeistern? Etwa die Thatsache, daß D u  
m ir meine Träume m it rauher Hand zerstörst? Was soll mich 
denn anregen? Vielleicht Eure geschraubten Salomnenschen 
oder die gedrillten Backfische in  den Häusern Deiner Freun­
dinnen? Oder meinst D u , daß es m ir lebenslang genügen 
werde, mich m it süßem Mehlschmarrn füttern und —  Friede! 
nennen zu lassen? Denkst D u , daß es den Vogel zum S ingen 
begeistert, wenn D u  ihm den Käfig verhängst, damit die „S o n n e "

Toaste wurden ausgebracht auf die Kameradschaft beider M 
neu, auf den Prinzen Heinrich und Erzherzog Stephan. .

P aris , 17. November. D ie russischen Großfürsten M  
gestern m it dem Präsidenten Carnot in  Rambouillet und wo 
Gegenstand großer Volkskundgebungen. -

Marseille, 17. November. Das am 3. d. M . von 0 
nach Frankreich abgegangene M ilitärtransportschiff „Labrao , 
ist von einem Segelschiff nordöstlich von Lisierade steuenos >  ̂
der See herumtreibend angetroffen worden. Es w ird befürH ' 
daß dem „Labrador" die Lebensmittel ausgegangen sind.

London, 16. November. I n  der heutigen Nnterhaussik 
theilte der Unter-Staatssekretär Gorst m it, daß D in izu lu  ge>n 
in  N ata l und Tchingana im  Zululande verhaftet worden n s 
—  D er Unter-Staatssekretär Fergusson erklärte, daß der / -  > 
befehlshaber der englischen Kriegsschiffe an der Küste von » 
bar keine speziellen Instruktionen in  Betreff der SicherheU 
englischen Unterthanen, denen der englische Konsul jede erfo 
liche W arnung habe zu T h e il werden lassen, erhalten hchch 
D ie  Blockade sei um eine Woche verschoben worden, dan>" „ 
die englischen Staatsangehörigen aus den bedrohten Po>w 
zurückziehen könnten. ,,,

London, 17. November. John B rig h t ist schwer errra 
—  17. November. Bei der in Dewsbury stattgehm 

W ahl eines Unterhausmitgliedes wurde an Stelle des disheu» 
Deputirten S im on (libe ra l), der sein M andat niedergelegt h ' l  
der von der P arte i Gladstone's aufgestellte Kandidat Owi 
m it 6071 S tim m en gewählt; der unionistische Kandidat Ar> 
Förster erhielt 3969 Stimmen. ^

Kopenhagen, 17. November. Se. Königliche Hohe" ^  
P rinz  Heinrich von Preußen hat heute Vorm ittag 11 Ä^..j,p 
Rückreise angetreten. Der König, in  der U niform  des  ̂
gischen Ulanen-Negiments N r. 6, sowie die Kronprinzen ch, 
Dänemark und Schweden, der Erzherzog W ilhelm , P ^ '^ ,  ,D  
demar, der Marineminister, die M itg lieder der deutschen Gel«' , 
schaft, die Deputation des Ulanen-Regiments und die ove ^  

i waren am Hafenplatz anwesend. D ie  Matrose» ,Hofchargen
Megaire „w M a iw "  pausen auf ven Raaen uno begr'ck 
Se. Königliche Hoheit m it Hurrahrufen, während die M»m 
„H e il D ir  im Siegerkranz" intonirte. .

Kopenhagen, 17. November. D er heutigen Feier w 
Universität anläßlich des RegierungSjubilänms des Königs 
ten der König, die Königin sowie die Fürstlichen Gäste bei- ^  
Feier begann und schloß m it Cantaten von P lough und o> 
D ie  Festrede hielt lie o to r maZinkeus Professor Sparling, , 
über die Zukunft Dänemarks sprach und m it einem öegOl 
aufgenommenen Hoch auf das königliche P aar schloß.

Bukarest, 17. November. General Floresco (konsetv» 
ist zum Senats Präsidenten gewählt.

Kairo, 15. November. General Grenfell erklärt, 
Suakim in  seiner P o litik  der Aufrechthaltung der Defensive 7 
läufig sichergestellt ist, daß aber, wenn die Belagerung ' 
lange fortdauert, es nothwendig sein werde, den Feind "  ^  
greifen und zu vertreiben. I n  militärischen Kreisen ist
indeß der Ansicht, daß dies ohne eine wesentlich größere T rw ^
macht schwierig sein würde. ___________________

UrovLnzial-NaHrichteir K
* Kutmsee, 17. November. (Stadtverordnetenwahlen.) 

gänzungs- bezw. Ersatzwahl fü r die m it Ablauf dieses Jahresw 
denden Stadtverordneten ist auf Mittwoch, den 28. ds. im der
Hotels „Deutscher Hof" Termin anberaumt. Es scheiden aus: Ab'
ersten Abtheilung die Herren Fiedler und Melde, aus der zwe ie ^  
theilung die Herren Haberer und Zink, aus der dritten AbtheuU ^ 
Herren Bertram und Ulmer. Außerdem hat die erste Abtheürw^.^ 
Stelle des von hier gezogenen Stadtverordneten Apothekers P- A lle  
einen Ersatzmann bis Ultimo 1890 und die dritte Abtheilung 
des nach Thorn verzogenen Stadtverordneten Morczynski einen 
mann bis Ultimo 1^90 zu wählen. .

Kulm , 16. November. (Verschiedenes.) Die H. R ost's cb e  
Apotheke hierselbst ist vor einigen Tagen in den Besitz des 
Nabel aus Ohlau (Schlesien) käuflich übergegangen. — Der 
Ju liu s  Hübe aus Gr. Leistenau, der sich am letzten Donnerstag 
Haus der Gärtnerei des Herrn Krause zum Schlafen niedergelegt v 
ist dort erstickt.

* Briesen, 17. November. (Wahl.) Herr Gutsbesitzer K E '  ,, 
Marienhof ist zum Kreisdeputirten gewählt und als solcher vom 4 
Oberpräsidenten bestätigt worden.

ihn beim Auswählen seiner Töne nicht störe? Laßt ""ch :ßte 
auf meine Weise glücklich sein, und meint nicht, daß umfl') ^  
Sehnsucht oder zerstörtes Hoffen zu freudigem S ch a fft. 
geistern! D u  bist es, die mich zum Stüm per machen 
M it  welcher Lust habe ich die Komposition vor: ^  
Operntext begonnen, an deren Gelingen D ir  und dem beruu 
Dichter so v ie l lieg t! Welcher Schaffensdrang beseelte 
D ie  Melodien quollen nur so in  m ir auf beim Lesen der ^  
lichen Dichtung. W ie gut ist m ir das erste Lied

Schreibung ^
aber es kommt m ir nicht eine vernünftige! W arum ? ^  sM t 
weiß, daß D u  D ir  fest vorgenommen hast, m ir diese 
Liebe" zu zerstören, und w e il ich eben so genau weiß, 
das, was D u  D ir  einmal vorgenommen hast, auch durchM' 
pflegst. Meine Arbe it gelingt m ir nicht, sie w ird  weine»

heute sitze ich nun schon zwei Stunden hier vor meinem 
tische und starre auf das grüne Tuch meiner Schreibnn^-^

wöhnten Gönner nicht genügen, und ich hoffte durch diese 
bekannt zu werden, m ir einen Namen zu erringen. M it »' 
ganzen Seele war ich bei meinem Werke, bin ich noch
aber —  es gelingt m ir nichts m ehr!" ,-He»,

D ie S tim m e brach ihm. Hastig g riff er nach dein ^  sich 
weißen Filzhute, der auf dem nächsten Tische lag, verneig 
ziemlich kurz vor seinem Gaste, und verließ das Z im m er

D ie  H ofräth in blickte ihm aufs Aeußerste gereizt »^A,-ittes 
dann ans Fenster und sah, wie er leichten elastischen Sm 
die Straße hinab schritt. M i t  mütterlichem Stolze 
Auge an der hohen männlichen Gestalt des noch so ^hv ! ^,,„te 
kaum 21jährigen Mannes, und als er jetzt eine ih r » /   ̂ -b, 
Dame begrüßend, den F ilz m it so unnachahmlicher Eleg»»» 
stahl sich trotz ihrer Verstimmung ein glückliches Lachs 
ihren feinen M und. „Friedet —  mein A lle s !"  flüsterte » „ 
„M e in  Abgott! Welche stolzen Träum e habe ich fü r .check 
träum t! Kenne ich doch Deine Begabung! H at m a n ' w  j,jsi, 
tausendmal gesagt, daß D u  kein Ta len t, sondern ein 
daß Dein Name einst m it denen der Besten genannt 
w ird  —  und dazu eine „M use" aus der Böttchergam ' 
Nein, es darf nicht geschehen! Ich muß es verhindern 
w ie?" '

(Fortsetzung fo "



16. November. (Verschiedenes.) Auch in unserer S tad t 
^ g e n  die Ueberschwemmungsgelder an  die Betroffenen 

^ 'V w e is e  ausgezahlt worden. — Am 9. Dezember cr. findet in 
kill? urg Ein G au tu rn tag  statt, zu welchem statutenmäßig alle Ver- 
T j.'^ lche dem Drewenzgau angehören, V ertreter zu senden haben. — 
Na,,,Fuchse Ofenklappe hätte fast auf dem Stadtfelde S tra sb u rg  ein 
Hoch loses Unglück angerichtet. E ine W ittwe mit drei Kindern hatte 
gesch?? Abende den Ofen tüchtig geheizt und die Ofenklappe frühzeitig 
s^?.'len. Als am M orgen sich Niemand meldete, öffnete mal: gewall­
ten und fand sämmtliche vier Personen besinnungslos in

Der schleunigst hinzugezogene Arzt konnte n u r  m it vieler 
silid -̂ selben in s  Leben rufen. — D as Geflügel, E nten und Gänse, 

* verhältnißmäßig noch immer sehr billig. F ü r  das P a a r  gute 
Äa .z ^ken zahlt man hier 1,20 M ark bis 1,50 M ark, für eine fette 

D as Gemüse und Obst hingegen ist hier

sich o /" r ie n b u rg , 16. November. (E in gräßlicher Unglücksfall) ereignete 
' 8lo tn^ .n  auf dem hiesigen Rangierbahnhofe der Ostbahn. Der Arbeiter

?wski w ar so unglücklich über das Schienengeleise
^ a g e n  ihm, da er nicht mehr rechtzeitig

gefallen, daß ein 
aufstehen konnte,

^ / c h t e  Bein total zerquetschte. F . wurde sofort nach dem S t .  Marien- 
tiri ^"hause geschafft, wo er, nachdem ihm das zerquetschte Glied ampu- 
kfiai. . en w ar, gestern Nachmittag verstorben ist. E r hinterläßt eine 

Zwei kleinen Kindern in  der hilfsbedürftigsten Lage. 
L e h ^ ^ ^ u b u rg , 18. November. (Zur Nachahmung.) Der „Preußische::

au s M arienburg  geschrieben: E in  nachahmens-
lpiel hat die Gemeinde Sandhof bei M arienburg  gegeben, 

E i n e ^  Lehrer nach Ink ra fttre ten  des Schulentlastungsgesetzes 
des ^'.örtliche Zulage von 150 Mk. gewährte. Drei andere Gemeinden 
ihli-.?"Eises (Neukirch, P rangenau  und Schönhorst) überwiesen, die 
dkll s on ^ r  Regierung zu Danzig jüngst bewilligte Entschädigung für 
blejl,^genannten Schulmorgen ihren Lehrern. Nicht unerw ähnt soll 

^  letztere Bewilligung lediglich der Rührigkeit eines dortigen 
Lehrersreundes zu verdanken ist.

Kreise Schw eh, 17. November. (Conrad - Plochoczyn ch.) 
N̂d Ä starb auf seiner Besitzung Plochoczyn der H auptm ann a. D. 

^uterguisbesitzer H err Friedrich Conrad nach längerer Krankheit. 
.^EM Kreise FLatow , 16. November. (D as asiatische Steppen- 

äcladii doch nicht gänzlich von hier verschwunden zu sein, wie 
rilr  ̂ bvhaber schon allgemein annahm en. V or einigen Tagen wurde 

n ^  Volk von ungefähr 15 Stück auf der Soßnow er Feldmark 
oe:n dortigen Förster und dem G utsverw alter angetroffen. 

vrnj/?6fizig, 16. November. (Geflügel - Ausstellung.) Der hiesige 
kjy° Lologische Verein hat beschlossen, im M ärz des nächsten J a h re s  

p flüge! - Ausstellung zu veranstalten.
.8, iß . November. (Verleihung des goldenen Verdienstkreuzes). 

Kleist. nstmädchen Karoline Klauß von hier ist in Anerkennung treu 
ter Dienste bei ein und derselben Herrschaft das goldene Verdienst- 

Einem bezüglichen Diplom von der Kaiserin - W ittwe Augusta 
!tilu < worden. Die Dekorirte hat 40 Ja h re  bei einer hiesigen Rentier- 

E - n i .
sich 17. November. (E in bedauerlicher Unglücksfall) ereignete
ît>> - n Abend in Zeyersniederkampen. A ls bei E in tr itt der Dunkel­

en  s?E Söhnchen des Arbeiters Klein daselbst sich noch auf
!«nd . ?  tummelte, kam der Kleine einer sog. Blanke zu nahe, brach ein 
stelle r- onk. Die Leiche wurde heute früh aufgefischt. An der Unglücks- 

o vorgestern Abend die Ehefrau des K. sowie dessen 13 jährige 
iilld /  gleichfalls eingebrochen; dieselben kamen aber mit dem Schreck 

^Nem kalten Bade davon, 
ihre u^gEirhof, November. 
s)tiib,„ "^agne  bereits beendet.

^ ''v e ra rb e ite t .
.!??hkau, 15. Noven:ber.

(Die hiesige Zuckerfabrik) hat gestern 
I n  derselben w urden 169 571 Zentner

Hiilia^-Ehlau, 15. November. (Kohlendunstvergiftung.) Welche ver- 
" so lle n  Folgen ein zu frühzeitiges Schließen der leidigen Ofen- 

Lrhyu hoben kann, haben wiederum in vergangener Nacht drei Tele- 
rrf^/iiarbeiter, zwei in Königsberg, einer in Landsberg wohnhaft, 

in: Gasthof „Zum  redlichen P reußen" seit längerer Zeit 
^Ken l*ten und gestern Abend ihr Zimmer zum ersten M ale Heizer: 
hie ^  ober entgegen dem ausdrücklichen Verbote des W irthes, ja nicht 
bieg des 'mit Steinkohlen geheizten eisernen O fens zu schließen, 
gklvy?ennoch gethan hatten. A ls die Leute heute M orgen nicht zur 
Msev n Zeit zum Kaffee erschienen und m an die vermeintlichen Lang- 
^lidon decken wollte, w urden sie bewußtlos in ihren Betten liegend ge- 
tzr Den eifrigen Bem ühungen des sofort herbeigerufenen Arztes

öiirus°> Horch ist es gelungen, einen derselbe:: in 's  Bewußtsein zurück- 
iyygi d"/ bei den übrigen w ar es, während w ir dies schreiben, noch nicht 

gewesen; doch ist die sicherste Hoffnung vorhanden, daß auch sie 
L  an: Leben erhalten werden. . (K. A. Z.)

"Al 15. November. (Folgende VergifLungsgeschichte) wird dein
dchs/70nwfb." au s dem Dorfe K unken-G örge bei Dt. Crottingen be- 
rsiiM . Der W irth Adam und dessen Altsitzer Dexling lebten in  ärgster 
Ayl 'Haft mit einander. S ie  führten auch Prozesse wegen der Ver- 

des Altentheils. Am M ontag ist n u n  unm ittelbar nach dem 
M ,,W e n , das au s  Fleischsuppe und Kartoffeln bestand, Dexling und 
über E hefrau  plötzlich erkrankt. W ährend des Essens hat sich die F ra u  
Heftj ObN eigenthümlich säuerlichen Geschmack der Speise gewundert, 
hyß ^Elbschmerzen und Erbrechen ließ die alten Leute sofort erkennen, 
G e t i h r e  Speise oder das dazu verwandte Wasser mit Arsenik ver- 

E- Aerztliche Hilfe konnte, als sie hinzugezogen wurde, nicht 
n, daß D. un ter gräßlichen Schmerzen sehr bald verstarb. Die 
oß weniger, darum  w ar auch die W irkung des Giftes bei ihr 
vork. S ie  lebt zur Zeit noch, doch soll wenig Hoffnung auf 

Yysttt Ung ihres Lebens sein. A ls dieser That verdächtig, ist Adam ver-
worden.

jn d ^ ^ e k r u g ,  16. November. (E in Jnjurienprozeß eigener Art) ist 
lvhh letzten Sitzung des hiesigen Schöffengerichts zum A ustrage ge-

die er^ i t ? '  Verklagter hatte vom Kläger eine Rechnung erhalten,
Ê eni ^an tw orte te , daß er das Schriftstück verbrannte und die Asche, in 
Ä  K u v e r t  wohlverpackt, dem Einsender zustellte. Der Sendung w ar 
^ p A t t e l  beigefügt mit der Bemerkung: „B eruhigungspulver".

fand hierin eine Beleidigung und strengte einen Prozeß an, 
endete, daß Verklagter zu einer S tra fe  von 3 Mk. und zur 
der Kosten verurtheilt wurde. Am empfindlichsten ist dabei 

. Kostenpunkt, der über 70 Mk. betragen soll.
M ^ l^ o w o , 16. November. (V eru rte ilu n g .)  V on der hiesigen S tra f-  

wurde heute der Fürst Czartoryski auf G rund des 8 131 des 
^tetp  <>^"chEs, weil er in einer in Kempen gehaltenen Wahlrede er- 
M, vw V ^ ^ E N ,  wissend, daß sie erdichtet w aren, öffentlich behauptet 
^ldst^c durch S taatseinrichtungen verächtlich zu machen, zu 300 Mk. 

verurtheilt. Der S ta a tsa n w a lt hatte 1000 Mk. beantragt. 
B l?!?^du rg . (Rittergutsverkaus.) D as bisher dem G rafen Georg 

i^lde i/^Er gehörige im Neustettiner Kreise gelegene R ittergut Alten- 
?  dern  ̂ die hier wohnhafte F ra u  v. M anteuffel, A nna geb. v. Zam ory, 

um 12. d. M ts . angestandenen Versteigerungstermine für das 
-^gegebene Meistgebot von 285,708 Mk. käuflich erstanden. Wie 

s/Vlg das subhastirte G u t mit Hypothekenschulden belastet gewesen, 
^ u g ^ a u s  hervorgehen, daß, wie m an hört, nahezu 190000 Mk. ein- 
, Forderungen ausfallen.
L îe 16. November. (M it dem Vorhaben, das hiesige R athhaus 

^  sprengen), hat am Mittwoch Abend der in der hiesigen 
Ptkasse beschäftigte Receptor Schum ann Folgendes zu Wege ge- 

?eseih' E r machte in einem Wasserglase eine Nachtlampe zurecht, stellte 
!?gekysr ^rennend in den im M agistrats-Sitzungssaale befindlichen Ballo- 

und drehte nunm ehr sämmtliche G ashähne auf. N ur dem 
« daß der Unhold vergessen hatte, die Ventilationsklappen zu

fft die Nichtentzündung des Gases und damit die V erhütung 
S h e l ls  zu verdanken, das leicht entstehen konnte, w enn m an 

I,, ß im Rathhause der Kastellan mit seiner Fam ilie wohnt. Schu­
r r  s^oar am M orgen nach der That nach S tolpm ünde gefahren, wurde 

gestern Abend ergriffen und zur H aft gebracht. W as ihn zu 
gewogen, ist noch nicht aufgeklärt, m an darf aber wohl an- 

<Mk, uß die That in  geistiger Umnachtung ausgeführt wurde, wo- 
schon frühere H andlungen des Sch. schließen lassen.

Lokales.
T horn , 19. November 1888.

q 'H h s ,A i l i t ä r i s c h e s . )  Der bisherige etatsmäßige S tabsoffizier des 
pichen Infan terie-R egim ents N r. 18, O berstlieutenant Keyler 

A M ajor Generalstabsoffizier bei der K om m andantur in Thorn) 
Beförderung zum Oberst zum Kommandeur des 3. Ostpreuß.

Grenadier-Regim ents Nr. 4 an  Stelle des nach B erlin  versetzten Oberst 
von Stuckradt ernannt.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Referendarius Wilhelm Plonsker aus 
Kulm ist zum Gerichts-Assessor ernannt worden. — Der Hilfsgefangen- 
aufseher M arks ist zum Gefangen-Aufseher bei dem Justizgefängniß in 
Thorn ernannt worden.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m K r e i s e  K u l m . )  E rn a n n t sind: 
Der Inspektor O tto Hancke zu Baiersee zum stellvertretenden G u ts ­
vorsteher für den Bezirk Baiersee und der Gutsbesitzer Raykowski in 
Kossawiczna zum Schiedsmann des Bezirks Königl. Kiewo.

— ( W e i h n a c k t s - B a z a r . )  Z u  den: von: Kinder-Bewahr-Verein 
veranstalteten W eihnachts-Bazar, der am Sonnabend Abend im Offizier- 
Kasino stattfand, hatte sich die Elite der hiesigen Gesellschaft ziemlich 
zahlreich eingefunden, doch blieb der Besuch hinter dem der früheren 
V eranstaltungen des V ereins zurück. Auch die Geschenke w aren zu dem 
B azar nicht in so großer Zahl wie sonst eingegangen. Dank der mit 
Geschick und Geschmack getroffenen m annigfalt:gen A rrangem ents nahm 
der Bazar aber trotzdem einen schönen und glänzenden V erlauf. Die 
Konzertmusik wurde von der Kapelle des 21. Infanterie-R egim ents a u s ­
geführt. Von den verschiedenen Verlockungen fand besonders lebhafte 
Betheiligung die Verloosung des von Ih re r  M ajestät der Kaiserin 
Augusta Viktoria zum Besten des B azars huldvollst geschenkten Bildes, 
welches die drei ältesten kaiserlichen P rinzen darstellt und eine eigen­
händige W idmung der hohen Geberin trägt. Die Einnahm e des Bazars, 
die zum Besten der drei Vereins-Anstalten verwendet wird, beläuft sich 
rund auf 1400 Mk. Jedem , der in seiner Weise diesen erfreulichen E r ­
folg erringen half, sei der wärmste Dank dafür ausgesprochen! S ie  alle 
mögen ihren besten Lohn finden in dem Bewußtsein, daß sie armen 
E ltern  während ihrer Arbeitszeit die Sorge für ihre Kleinen abnehmen, 
die in dieser Zeit gehegt und gepflegt, spielend an Gehorsam, O rdnung 
und Thätigkeit gewöhnt werden, ja, gespeist und gekleidet, wo es 
nöthig ist.

—- ( Ba z a r . )  Wie u n s  mitgetheilt w ird, beabsichtigt der Vorstand 
des Diakonissen-Krankenhauses, wie in früheren Ja h ren , wiederum einen 
B azar zu veranstalten und zwar in den ersten Tagen des Dezember.

— ( J n n u n g s - O u a r t a l . )  Am Sonnabend Abend hielt die 
S attler-, Riemer- und Täschner-Innung in der Jnnungsherberge ihr 
Q u a rta l ab. E in  neues M itglied wurde in die I n n u n g  aufgenommen; 
in die Lehrlingsrolle w urden 5 Lehrlinge eingeschrieben. E in  Bericht 
des H errn Obermeister S tephan  über den letzten V erbandstag der 
Sattler-, Riemer- und Täschner-Innungen Deutschlands, welcher in B er­
lin stattfand und an dem Herr S tephan  als D eputirter theilnahm, wurde 
bis zur nächsten Q uartalssitzung ausgesetzt. Nach Beendigung der 
Sitzung vereinigten sich die Jnnungsm itg lieder zu einem gemeinschaft­
lichen M ahle im Nicolai'schen Lokale.

— ( F r i e d  e - S c h a r w e n k a - K o n z e r t . )  I n  der A ula der B ürger­
schule fand gestern das Konzert des K. K. Hofpianisten, P rofessorZ ^aver 
S c h a r w e n k a  und der Konzertsängerin A l i n e  F r i e d e  statt. D as 
Konzert errang einen Erfolg, der durch nichts geschmälert wurde. I n  
H errn Professor Scharwenka machten w ir die Bekanntschaft eines 
Künstlers, dessen R uf längst festbegründet ist und der als Virtuose 
wie als Komponist eine gleich hohe Bedeutung erlangt hat. Wie hoch­
gebildet sein technisches Können ist und welche Tiefe und Reife sein 
musikalisches Empfinden besitzt — die Musikfreunde T horn 's konnten es 
gestern bewundern. W ahrhaft w underbar wirkte die E igenart seines 
ganzen künstlerischen Wesens auf die Zuhörer. Alle seine Vortrüge 
zeugten von einer schöpferischen Gestaltungskraft, die schön und edel ist; 
männlich kräftig und poetisch zart und duftig zugleich w ar sein Spiel. 
Die S onate  O p. 57 von Beethoven und die Tell-Ouverture von Rossini- 
Liszt trug er unübertroffen meisterhaft vor. Enthusiastischer, nicht enden- 
wollender Beifall wurde dem großen Künstler zu Theil. Seine P a r t ­
nerin, F räu le in  Aline Friede sang zwar nicht so schön, wie er spielte, 
doch fand auch sie allseitige lebhafte Anerkennung. I h r  Mezzosopran ist 
wohlklingend und von seltener Kraftfülle, ihre Vortragsweise künstlerisch 
geschult. Stürmischen Beifall erntete die S än g erin  namentlich durch den 
V ortrag  der B rautlieder von C ornelius; in diese Lieder legte sie seelische 
Ausdrucksfähigkeit. Eine S teigerung erfuhr der ihr gespendete A pplaus 
noch bei der letzten Nummer ihres in: Ganzen überhaupt mit besonderen: 
Geschmack gewählten P rogram m s: dem Wiegenlieds von P etri. Der 
liebliche Zauber dieses Liedes wirkte voll auf die andächtig lauschenden 
Zuhörer und erfüllte Aller Herzen mit süßer Wehmuth.

— ( T h e a t e r . )  Die deutsche Operngesellschaft vom polnischen 
Theater in Posen giebt morgen ihre erste Vorstellung, w orauf wir 
die Aufmerksamkeit unserer Theaterfreunde nochmals hinlenken.

— ( N ü r n b e r g - S o i r e e . )  Die gestrige zweite Soiree des Bauch­
redners, Mimikers und Taschenspielers, Professor N ürnberg w ar noch 
zahlreicher als die erste besucht; der geräumige V iktoria-Saal w ar von 
Besuchern überfüllt. — Heute, M ontag, veranstaltet Herr Professor 
N ürnberg die letzte Soiree; für die Kinderwelt findet nächsten Mittwoch 
eine Extra-Vorstellung zu ermäßigten Preisen statt.

— ( K ö r p e r v e r l e t z u n g . )  I n  ein Nestaurationslokal in der G e­
rechtenstraße kehrte gestern Abend ein betrunkener Fleischergeselle, der in 
einem in der Nachbarschaft befindlichen Fleischergeschüft konditionirt, ein. 
D a der Geselle sich höchst ungebührlich benahm, verwies ihn: der W irth 
das Lokal. Aufgebracht hierüber, ging er auf den Hof und begann hier 
die Retirade zu demoliren. A ls der W irth und ein :hm assistirender Gast 
den Betrunkenen daran verhindern wollten, eilte dieser, noch mehr in 
W uth versetzt, nach seiner in der Nähe belegenen Werkstatt, holte ein 
Beil und drang damit auf den W irth und den Gast ( in.  Letzterer 
konnte einen ihm zugedachten Hieb nicht ganz abwehren und erhielt eine 
Verletzung an: Kopfe, die stark blutete. Auch der Thäter selbst verw un­
dete sich nicht unerheblich. Der Geselle sowohl wie der Verletzte w urden 
nach dem Polizeibureau sistirt. D a beide so heftig bluteten, daß die Ge­
fahr einer V erblutung zu befürchten war, erfolgte von hier aus ihre 
Ueberführung in das städtische Krankenhaus.

— ( V e r h a f t u n g e n . )  E in  Hausknecht wurde verhaftet, weil er 
in seinem Gesindedienstbuche zwei ihm ungünstige Zeugnisse fälschte. — 
V on einer Patrouille der Leibitscher Thorwache wurde ein Arbeiter fest­
genommen, welcher auf der Ringchaussee am Grützmühlenteich mehrere 
der Pfähle, die den dort stehenden jungen Kirschbäumen als Stützen 
dienen, abbrach, um sie als H eizungsm aterial zu verwenden.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  Verhaftet w urden 13 Personen, darunter 
2 Bettler.

— ( V o n  d e r  Wei chse l . )  Der heutige Wasserstand am Windepegel
betrug 0,34 M tr. — D as Treibeis hat sich infolge der anhaltenden 
milden W itterung bedeutend v e r m i n d e r t . ___________ _________

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n w ä r t e r . )  Heilsberg, 
Königl. Amtsgericht, Kanzleigehilfe, feitenweise mit 5 bis 8 Pfg. für die 
Seite zu berechnende V ergütung für das gelieferte Schreibwerk. Labiau, 
M agistrat, Stadtwachtmeister, Gehalt 750 Mk., Miethe 90 Mk., in 
S um m a 840 Mk. R agnit, S tadtpolizeiverw altung, Polizeiwachtmeister 
und G efangenw ärter, 600 Mk. Gehalt, freie Dienstwohnung und einige 
R e in e in n ah m en . Riesenburg, Amtsgericht, Kanzleigehilfe, eine für das 
Schreibwerk feitenweise zu berechnende, am Schlüsse des M o n a ts  festzu­
setzende V ergütung von 5 bis 8 Pfg . pro Seite. Seeburg, M agistrat, 
Exekutor und Polizeidienergehilfe, 360 Mk. jährlich, 1 Achtel weiches 
Brennholz und 1 Achtel S tubben. Eisenbahn - Betriebsam t, Allenstein, 
2 S tellen für den Fahrdienst, je 65 Mk. M onatsrem unera tion ; nach Be­
endigung der Probezeit, und bestandener P rü fu n g  780 Mk. Jah re sg e­
halt und Wohnungsgeldzuschuß sowie die reglementsmäßigen Kilometer­
gelder. Thorn, Königl. Eisenbahn - Betriebsam t Thorn, Weichensteller, 
während der Probezeit eine M onatsrem uneration von 67 Mk. 50 P f., 
nach bestandener P rü fu n g  ein Jahresgehalt von 810 Mk. und reglements- 
mäßiger Wohnungsgeldz'uschuß oder freie Dienstwohnung. ______

Mannigfaltiges.
( U n i f o r m  f ü r  B ü r g e r m e i s t e r . )  Wi e wi r  in der 

„Deutschen Gem eindezeitung" lesen, fordern einzelne B ü rger­
meister ihre Kollegen zur Unterzeichnung einer P e titio n  auf, 
in  welcher die R egierung gebeten werden soll, „einem  längst 
gefühlten B ed ürfn iß"  abzuhelfen und den S tad th äu p te rn , we­
nigstens soweit sie zugleich die O rtspolizei ausüben , möglichst 
geschmackvolle und zugleich Ehrfurcht einflößende U niform en zu 
verleihen. E s wird bereits über die D etailfragen , ob I n ­
fanterie-, ob Schleppsäbel, ob Achselstücke oder E paulettes m it 
E ifer debattirt; einstweilen scheinen der Schleppsäbel und die 
E paulettes den S ie g  davon zu tragen.

( B o u l a n g e r  i n  E h e s c h e i d u n g . )  D ie Brüsseler 
„E toile  B eige" erfährt aus P a r is ,  die G attin  des G enerals 
B oulanger habe bei Gericht um  die Scheidung ihrer Ehe nach­
gesucht. E in  G rund  dafür wird nicht angegeben. I s t  M adam e 
B oulanger vielleicht eifersüchtig? D er G eneral muß viel im  
Lande herum reisen: wer weiß, ob er nicht, um  sich populär zu 
machen, allzu häufig hübsche junge Mädchen auf die Backen 
klopft? I n  Lilie hat ja  der Schwerenöther s. Z . bekanntlich ein 
Fischweib geküßt.

( B e i  d e n  M o n g o l e n )  zeigt sich die feinste L ebensart 
darin , daß m an bei einem Zwiegespräch von sich selbst in den 
erniedrigendsten, von dem andern aber in  den pomphaftesten 
Ausdrücken redet. D er Gegensatz ist sehr ergötzlich, wie z. B . 
bei der Begegnung zweier guten Freunde. A .: W ie befindet sich 
m ein erlauchter F reund, der erhabene und ruhmreiche Tschang?"
—  B .:  „A tem  erbärmlicher Leichnam befindet sich so gut, a ls  
den Umständen nach erw artet werden kann." —  A .: „W o haben 
S ie  jetzt Ih re n  prachtvollen und glänzenden P a la s t errichtet?"
—  B . : „M eine elende Lehmhütte steht in Luchan." —  A .: „ Ih re
göttlich schöne Fam ilie  hat inzwischen wohl eine V erm ehrung 
erfahren?" —  B .:  „N ein , sie besteht n u r au s fünf mißgestalteten 
Geschöpfen." —  A .: Befindet sich I h re  anm uthige F ra u  G em ah­
lin  bei erwünschtem W ohlsein?" —  B .: „Ich  danke! E s geht 
der abschreckenden alten  Hexe recht gut."_ _ _ _ _ _ _ _ _  _____

Hingesandt.
I n  einem Berichte des „Graudenzer Geselligen" N r. 191 aus 

B r i e f e n  über die daselbst stattgefundenen Stadtverordneten-W ahleu 
heißt es folgendermaßen:

„V on den S tadtverordneten gehören 9 der katholischen, 7 der jüdi­
schen und 2 der evangelischen Konfession an (d. h. 9 P o l e n ,  
7 J u d e n  und 2 Deu t s che ) .  Dieses so ungleichmäßige V erhältniß 
ist als Frucht eines P arteihaders zu betrachten, der leider in letzter 
Zeit bei u n s  so sehr gepflegt wird. Die W ähler w urden dadurch zu 
Kompromissen gedrängt, an welche sonst nicht gedacht worden wäre. 
Eine Subalternbeamtenklasse treibt den Antisem itism us förmlich als 
S p o rt und treibt dadurch die hier nicht zu unterschätzende Anzahl 
von Ju d e n  zur Vereinigung mit den Katholiken (Polen)." 
Einsender kann es nicht fassen, wie durch deu S p o rt des Antisemitis­

m u s, den eine Subalternbeamtenklasse treiben soll, die Ju d e n  zu Kompro­
missen, bezüglich zur Vereinigung mit den Polen gedrängt worden 
sind.

S in d  denn die Subalternbeam ten Briesens so zahlreich, daß sich die 
dort nicht zu unterschätzende Anzahl der Ju d e n  (ca. 650) vor ihnen 
fürchtet? —

Bekanntlich w ählen auch die Subaltenibeam ten nicht in der ersten 
oder zweiten Klaffe, sondern gewöhnlich in der dritten, vermöge ihres 
„bescheidenen" Einkommens, während die Ju d e n  gerade in den ersten 
beiden Klassen in  Folge ihres nicht zu unterschätzenden durch Schacher 
und Handel, sowie oft durch Wucher erworbenen Vermögens dom in iren !
— Oder sollte „der S p o rt des A ntisem itism us" bereits un ter den höhe­
ren Beamten, bezüglich den vermögenderen Kreisen der evangelischen B e­
völkerung Briesens Anhänger gefunden haben? Bei der nickt zu un te r­
schätzenden Anzahl der dortigen Ju d e n  hätte dies wohl seine Berechti­
gung! — Oder aber ist die evangelische Bevölkerung Briesens bereits in 
ihren Vermögensverhältnissen soweit zurückgegangen, daß sie mit den 
jüdischen Kapitalisten nicht mehr zu konkurriren verm ag? — Oder aber 
ist die evangelische Bevölkerung der höheren Kreise Briesens philosomitisch 
angehaucht? — Oder sitzt sie :n der Ju d e n  Tasche? Z u bedauern sind 
n u r bei der nickt zu unterschätzenden Anzahl der Ju d e n , bei dem Ein- 
fluße und der bekannten Nachsucht derselben, die armen Subalternbeam ten, 
die sich erdreisten können, einen solchen S p o rt gegen „das auserwühlte 
Volk" auszuüben. E s  w äre kein W under, wenn m an nächstens von 
M aßregelungen und Versetzungen hören würde.

Dock verweise ich die S ubalte rnbeam ten . Briesens auf die Rede, 
welche der Professor D r. F reiherr von S tengel am 2. d. M ts . in einer 
Hochburg des Juden thum s, in B reslau , über die Judenfrage gehalten 
hat, und in welcher es u. A. heißt: „Möchten doch alle Deutschen ein­
sehen, daß es besser ist, ein stolzer S ohn  G erm aniens zu sein, als ein 
Knecht S em s." ________ E in  Subalternbeam ter.

Neueste Nachrichten.
B erlin . 18. November. S e . M ajestät der Kaiser ist m it 

den H erren seiner Umgebung in der Nacht zum S o n n ta g  von 
den Hofjagden in Schlesien, im besten W ohlsein, m ittels S onder- 
zuges au s  B res la u  wieder in  B erlin  eingetroffen, und im hiesigen 
Königlichen Schlosse abgestiegen._ _ _ _ _ _ _ _

Telegrafische Depesche -er „Tkorner Fresse." 
K ö n i g s b e r g .  19. November. Gestern herrschte hier 

Südweststurm. I m  H aff sind mehrere Unglücksfälle vorge- 
kommen. E in  holländischer D am pfer ist gestrandet.

Ve rant wort l i ch
für den politischen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 

_____ für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn.

vou 1877

F o n d s :  fest.
Russische Banknoten 
Warschau 8 Tage 
Russische 5 o/o Anleihe
Polnische Pfandbriefe 5 0 / 0 ...........................
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe ..................
Westpreußische Pfandbriefe 3*/» 0/0 . . . .
Posener Pfandbriefe 3 ^  0/0....................... ....
Oesterreichische B a n k n o t e n ....................... ....

W e i z e n  g e l b e r :  November-Dezember . . . .
A p r i l - M a i .......................................................
loko in N ew york ......................................... ....

R o g g e n :  l o k o .............................................. ....
November-Dezem ber..................................... ....
D e z e m b e r ..................................................
A pril-M ai ..............................................

R ü b ö l : N o v e m b e r-D e z e m b e r .......................
A p r i l - M a i ..................................................

S p i r i t u s :  A pril-M ai ................................
70er lo k o .............................................

70er N ovem ber-D ezem ber...........................
70er A p r i l - M a i .........................................

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4'/« pCt.

19. Nov. 17. Nov.

2 0 6 - 4 0 2 0 5 - 5 0
2 0 6 - 4 0 2 0 4 - 2 5
102- 102-10
60—70 60—20
5 4 - 5 0 54—50

101-10 101-20
101—10 101—20
l 6 7 - 4 0 1 6 6 - 8 5
1 8 0 -7 5 1 8 1 -7 5
2 0 4 - 2 0 4 - 2 5
1 1 0 - 2 5 1 1 0 - 7 5
1 5 5 - 155—
1 5 3 - 1 5 3 - 5 0
1 5 3 -2 5 1 5 3 -5 0
1 5 8 -2 5 1 5 8 -5 0

5 8 - 6 0 5 8 - 2 0
5 7 - 7 0 5 7 - 5 0

3 4 - 3 3 - 6 0
33—80 3 3 - 7 0
3 5 - 7 0 3 5 - 6 0

resp.p 5 C1

K ö n i g s b e r g ,  17. November. S p i r i t u j s b e r i c h t .  P ro  10000Liter 
pCt. ohne F aß . Loko kontingentirt 54,50 M . B r., 54,00 M . Gd., 54,00 M. 
bez., loko nicht kontingentirt 35,00 M . B r., 34,50 M . Gd., — - M. 
bez., pro Novbr. kontingentirt 54,50 M . B r., 54,00 M. Gd., — M. 
— pr o Novbr. nicht kontingentirt 35,00 M. B r., 34,50 M. Gd. 
— M . bez., pro Novbr.-M ärz kontingentirt 55,50 M. B r., M. 
Gd. — M . bez., pro N ovbr.-M ärz nicht kontingentirt 35,50 M. B r., 
— - M . Gd., — M . bez., F rüh jahr kontingentirt — M. B r. 
— M . Gd. — M . bez., F rüh jahr nicht kontingentirt 37,50 M . B r. 
37,00 M . Gd., — M . bez., M a i-J u n i kontingentirt M. B r.,

M . Gd. — M . bez., M a i-J u n i nicht kontingentirt 38,00 M . 
B r., 37,50 Gd., M . bezahlt._____________________________

Meteorologische Beobachtungen irr Thor«.

Datum St.
Barometer

mm.
Therm.

oO.
Windrich­
tung und 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

18. Novbr. 2dp 752.1 ch 6.4 E 9
9bp 754.2 ch 4.3 7

19. Novbr. 71m 753.8 ch 2.2 8* 7



Van koulen's Laeao
V v 8 t v r — im Vebrauck b S M K 8 tv r .

Ilebsrall -tu liaden in NüoliZsn ä,

km. 3.3Ü, km. I.8Ü, km. 8.88.

Gestern I IV 2 Uhr Abends starb 8  
I  nach kurzem schwerem Leiden infolge 8  
»  Schlaaanfalles der Restaurateur W  
I  und Gartenbesitzer

ködert vröse
«  in  seinem 55. Lebensjahre.

Dieses zeigen schmerzerfüllt an
die trauernden H in te rb lie b e n e n .«

M  Thorn am 19. November 1888. R ß

Die Beerdigung findet Donnerstag D A 
>  den 22. Nachmittags 3 Uhr vom W  

Trauerhause aus statt.

Am 16. d. M ts . verschied der W  
I  Kaufmann und Kirchenälteste Herr W

I kull./lugustVierner. W
«  Derselbe hat seit dem Jahre 1873 M  

I  der Gemeinde-Vertretung und seit «  
I  dem Jahre 1880 dem Aeltesten- 8 8  

«  Kollegium angehört. E r hat zu 
«  jeder Zeit in  allen kirchlichen An- 8 8  

8  gelegenheiten nicht nur ein reges W  
8 Interesse, sondern auch thatbereiten 8 
I  E ifer gezeigt. W ir beklagen in 
I  ihm einen lieben und geachteten 8  
8  M itarbeiter und werden'sein An- M  
8 denken in  Ehren halten.

Der Gemeinde-Kirchenrath 
» der altstädt. evangel. Kirche. I

Bekanntmachung.
Die Eröffnung der Fernsprecheinrichtung 

in  der Stadt Thorn findet am 1. Novem­
ber I .  statt.

Hinsichtlich des Schutzes der Stadt-Fern- 
sprechanlage gegen vorsätzliche oder fahr­
lässige Beschädigungen finden die Bestim­
mungen in  den 88 317 und 318 des S tra f­
gesetzbuches für das deutsche Reich Anwen­
dung, welche lauten:

8 317. Wer gegen eine zu öffentlichen 
Zwecken dienende Telegraphen­
anstalt vorsätzlich Handlungen 
begeht, welche die" Benutzung 
dieser Anstalt verhindern oder 
stören, w ird m it Gefängniß 
von einem M onat bis zu drei 
Jahren bestraft.
Wer gegen eine zu öffentlichen 
Zwecken dienende Telegraphen- 
Anstalt fahrlässigerWeise Hand­
lungen begeht, welche die Be­
nutzung dieser Anstalt verhin­
dern oder stören, w ird m it 
Gefängniß bis zu einem Jahr 
oder m it Geldstrafe bis zu 
900 M ark bestraft rc. 

Diejenigen Handwerker, wie z. B . Schorn­
steinfeger, Dachdecker u. s. w., welche bei 
Ausübung ihres Handwerks m it der Stadt- 
Fernsprechanlage in  Berührung kommen, 
machen w ir hierauf aufmerksam.

Thorn den 31. Oktober cr.
______ Der Magistrat.

> Klem-Kinder-Bewahr-1 
Verein.

! Der Kapelle des 21. Infanterie-Regiments 
fü r die Concert-Musik, Herrn verrinn für 
Dekoration und Blumen, sowie dem B o r­
stande des Kinderheims für Zusendung der 
Holzschnitzereien seiner Zöglinge sei hiermit 
der beste Dank ausgesprochen.

Der Vorstand. 
Schmerzlose

Z a h n - O p e v n l i o n e n ,

Künstliche Zähne u. Ulomven.
klex l-okwenson,

6u!men8tra88e 306/7.

Sehr gut sitzende

IMel-lMot-IAIIsii
das Stück von Mk. 2,25 an, 

empfiehlt in  großer Auswahl

lVl.lscobowski kaeki.
Neust. M arkt.

W ß^ Volksgaelen-Ikestel'.
Ü S I»  2 V .  X o v s in I Z v L  1 8 8 8

Lrstos vusomblo-vLstspiel ävr äoutsokvll Opor vom polulsodou
Urvater m ?osvo.

DM- L o d v llß rm .

Und

saure Gurken
empfehlen billig

Schlesisches

Pflaumenmus
süß und fein schmeckend, empfiehlt

Neustadt.

j Die

SliclMellmi von k. vonililo«8lii ^
Ikorn, Ka1barin6N8lra886 204

empfiehlt

s ä m m t l i c h e  F o r m u l a r e  ^
zum Gebrauche für die Schulen, nach a mt l i c h e r  Borschrift gedruckt, sowie 
sämmtliche Formulare fü r die Herren Amts-, Guts- und Gemeindevorsteher, 
Standesbeamten» Gerichtsvollzieher rc.; ferner sind vorrüthig: Bauan 
schlage, Mietsverträge, Lehrkontrakte, Geschäftsbücher für Gesindeveunietyer 8 ^  

und Tröoler, Frachtbriefe, auch für Eilfracht, rc. 'M
Alle übrigen Formulare und Tabellen werden in  kürzester Frist korrekt und ^  

sauber angefertigt, bei solider Preisberechnung. ^

WMWWWZk

8 Zl8.

Bekanntmachung.
Auch in  diesem Jahre soll hergebrachter­

maßen am Todtenfeste, Sonntag den 25. 
November cr., in  den sämmtlichen hiesigen 
Kirchen nach dem Gottesdienste und zwar 
Bor- und Nachmittags eine Kollekte zum 
Besten armer Schulkinder durch die Herren 
Armendeputirten an den Kirchenthüren ab­
gehalten werden, um demnächst einer größeren 
Anzahl armer Schulkinder durch Beschaffung 
der nothwendigsten Bekleidungsstücke u. s. w. 
ein frohes Christfest bescheeren zu können 
und auf diese Weise den Schulbesuch zu er­
möglichen bezw. zu fördern.

Die fü r diesen Zweck disponibel gestellten, 
an sich immerhin keineswegs knapp be­
messenen M itte l der Armenkasse, welche so 
mannigfache dringende Bedürfnisse zu be­
friedigen hat, sind in  Anbetracht der sehr 
zahlreichen hilfsbedürftigen Schuljugend ver- 
hältnißmäßig gering und unzureichend.

Unter diesen Umständen dürfen w ir wohl 
bei dem bewährten Wohlthätigkeitssinn un­
serer Bürgerschaft zuversichtlich hoffen, daß 
w ir durch die Kollekte den gewünschten Z u­
schuß erreichen werden.

Die Herren Schuldirigenten und Armen­
deputirten sind übrigens jederzeit bereit, fü r 
den beregten Zweck geeignete Geschenke, 
namentlich auch gebrauchte Kleidungsstücke, 
zur demnächstigen Bertheilung entgegen­
zunehmen.

Thorn den 1. November 1888.
Der Magistrat.

Rechmmgssormulare
fü r die

Kzl. GmiisMvttWltW
vorschriftsmäßig gedruckt, sind zu haben.

0. 0omdeow8ki, Buchdruckerei.

8Z L M> »wlin-, -vpirizn- uuo —— "
8  B M / p o l f t c r w a a r e i l - e a l l e r ^  ^ «

W l «jchhjfifigtr Aurwiihl, gute, solide Lrbkit "  >> «x-
»  k t t U K «  Wempfiehlt LÄ
Z  X. ZefisII, D
DS Tapezier und Decorateur, Schülerfirafie. M

M W M Z Z M Z M I M Z Z M U I M U U Z M Z M I M W
Im  Verlag des Süddeutschen Verlags-Jnstituts (vormals Em il H ünse l-§N
in  t»rsRit»n snebt>n:

6ro88s Oper in (Iroi itictan von kiefinrä 'WnMsr.
Im VorvorkLUk böi Uvrrn vllSL^llSki, Lreit68trL386, I,0A6 1,75, ?ai'(,uot (die er8tsn 5 Rvilran) 1,50, 8psrr8itr (6. bi8 10. Röifiö- 1 Nie., knrterre _______ 75 ? f „  8 ts f ip1nt^ 6 0  ?s. ___________________________

W D - Tonlos -? W
arbeitende Singer-Nähmaschinen in den
elegantesten Ausstattungen zu anerkannt 
billigen Preisen m it fünfjähriger Garantie 
empfiehlt
.1.1'. Bäckerstr. 166.
A lteMaschinen werden inZahlung genommen.

Linsen, Bohnen, Erbsen,
geschälte und gewöhnliche,

sowie

weißen u. blanen Mohn
empfiehlt

»1«rilL Ii» Il8 lir , Neustadt.

Nähmaschinen!
Empfehle einem geehrten Publikum meine 

anerkannt vorzüglichen hocharmigen

VMl-küilNlliUll
(System Singer) unt. koulant. Bedingungen.

Reparaturen schnell, sauber und billig.8. Gerstenstr. 134.
G«tc Kmhttbscn

empfehlen billig
«L N i«IK « L  8ol.n.

Grober Kies. feiner Kies, 
D M -  S-Hn. - W «

zu haben bei
tt. koeclsr, Klein-Mocker.

0 . L o o k  L  O v .
8V„ korlill, LliZLbotklller 42,

empfehlen Pferde-, Vieh-, Hnndescheeren,
thierürztliche, landwirthschaftl. Instrumente, 
sowie ihre

VLLNLpLKvlLlSiLkL «L
fü r sämmtliche Scheeren und Instrumente.

>l!u8tk'. k>r-6i8li8l6n franko unä grati8.

^  mann) In  S tu ttgart erschien soeben:

8 D ie  B i b e l V

Frische Wurst '"S'LL"
Zu erfragen bei F rau Zobeunemann, 
B romberger- und Sämlstraßen-Ecke 2 T r .

2. und 3. Kl. offerirt billigst

nach Luthers Übersetzung.
M it  Bildern der Meister christlicher Kunst AH

^  herausgegeben von 8 Z
v r .  LuLoIpI» Diakonus am Münster zu Ulm.

L Z  Erstes Heft.
«os Groß-Quart. 2 Bog. M it  Jn itia lien , Bignetten, 14Illustrationen u. 3 Vollbildern,

Preis 50 Pfennig. L Z
Wenn es ein Buch verdient, in jedem christlichen deutschen Hause 

s -s  einen Platz zu finden, so ist es wohl in  erster Linie eine gediegene illustrirte HoÄ 
Hausbibel. Keine sogenannte Prachtbibel m it zweifelhaften Illustrationen ist 
das vorliegende Werk, wohl aber eine wirkliche Hausbibel für Erwachsene und A Ä  

Hos Kinder, fü r Kunst- und Bibelfreunde, reich geschmückt m it den gediegensten ^  
S Ä  Illustrationen, welche die schönsten und großartigsten Schöpfungen der christlichen S Ä  
A N  Kunst umfassen. Gesammt-Jllustration: 250 bis 300 Text- und 150 Vollbilder.

Durch die Ausgabe irr Lieferungen L 50 Pf. kann sich selbst der minder Be- «o-c! 
L Ä  mittelte dieses Werk anschaffen. L Ä
AN 2u derieben äurob 1u8iu8 VVal1«8, Ouobbanälung in Iborn. AÄ

Bereits über l M illion diesen Herbst versandt.

vik liksisnblums lies 6spl3n(is8.
Unter diesem Namen haben w ir jetzt ein Zwiebelgewächs in  den Handel gebracht, 

welches das aufmerksamste Interesse eines jeden Blumenfreundes verdierrt. Prachtvoll 
wohlriechend sind die weißen unzähligen Blütentrauben, ihr D u ft ist köstlicher und inten­
siver als der der feinsten Orchideenblumen. Während des W inters im Zimmer kultiv irt, 
duften sie das ganze Zimmer aus und der Blumenfreund wird entzückt sein von den 
lieblichen Freesien. Je nachdem man sie pflanzt, ca. 6 Stück in  einen Topf, blühen sie 
vom Dezember bis A pril. W ill man sie in 's Freie haben, so pflanze man die Knollen 
aus und bedecke die Stellen etwas gegen Frost. Die Blumen erscheinen im M a i und 
werden auch hier das Auge des Blumenfreundes auf sich lenken.

W ir empfehlen die Anschaffung dieses wirklich schönen Gewächses und bestelle man 
sofort. Spezielle Kultur-Anweisung bei jeder Sendung gratis. W ir erlassen 

12 Stück Zwiebeln zu Mk. 2.—, 100 Stück Mk. 1 5 . - .
Z ur Weihnachtszeit empfehlen w ir angetriebene, eventuell auch blühende Freesien 

in  Töpfen und versenden solche frostfrei.
Per Topf Mk. 3 . - .

Preisliste über diverse zur Herbstpflanzung geeignete Stauden und Knollen, sowie 
Hyacinthen, Makartbouquets gratis und franko.

Vebfüllek keailmaiei', Lelutt.
Handels - Gärtnerei, Samen - Handlung, 

üongllvt- UllÜ LrLllLMLllllkLsttllr.
VvrsLuat Liier Lrtoa troostvasr Slumoa u.^vrLsvr.

F ür mein Eisenwaarengeschäft suche 
ich von sogleich einen

Lehrling
m it guten Schulkenntnissen.

1—2 Lehrlinge
können eintreten bei

Oael l_ab68, Schloffermeifter,
________________ Strobandstraße 16.

2 Lehrlinge
per sofort oder zu Neujahr sucht

_______k. 6!ook, Schmiedemeister.

Einen Nnchlwächter^MU
sucht von sogleich gegen Lohn oder Lohn
und Deputat_______ klook bei F ort I I I .

E in  zu einer Volksküche ge- 
eignetes Lokal wird zu miethen 

gesucht durch killle»-.
anst. Wohnung von 4 Zim. n. Zubehör 

4- w ird z. 1. A p ril in  der N. der ^Weichsel 
gesucht. Offerten in  der Exp. d. Ztg. erb.

/ I  0  1 möblirtes Zimmer und 
^ * 7  Kabinet, m it auch ohne 

Pension, zum 1. Dezember zu vermiethen.
/ M i r  großes Borderzimmer nebst Entree, 
^  gut möblirt, ungenirt, monatl. 24 Mk.,
zu vermiethen.______ Brückenftrahe 18.
H>ie von Herrn Lieutenant Loliotiler inne- 
^  gehabte Wohnung ist versetzungshalber 
v. sof. z.verm. ä. l-oiimeyen, Brombergerstr. 2.
4 größere Wohnung m it Balkon, 1 Pferde- 
^  stall und Wagenremise vermiethet zum 
1. Oktober k. Uebriok, Bromb. Vorft. 

MoblirLe Zimmer zu vermiethen.
Gerberftraße 287.

sLin möblirtes Zimmer zu vermiethen 
^  Gerechteste 129 l.
s L in  möbl. Zim. part. sogl. zu vermiethen 
^  Strobandstr. 74.
H^rückenftr. 39 l! sind 2 möbl. Zimmer 
^-7  Burschengelaß zuzu vermiethen.
Möbl. Zim. n. Kab. sof. z. verm. Baderstr. 71. 
E in  möbl. Zimmer Tuchmacherstraße 174. 
Möbl. Zim. n. K. u. B. z. v. Bankstr. 469. 
1 m. Zim. von sof. zu vm. Kulmerstr. 334 II.

Konservativer Verein
Jeden Dienstag ,

klissen-kdeiul
_____ im Schützenhause^__
Am 22. Novbr.Mbends 7 IsNv

G S  m der .
Auka besagt. KymnasiuM

^«'luili'l'- i'ailttl'l
zum Besten des hiesigen vaik' 

Frauen-Vereins. ^
Z u r Aufführung gelangen u.

gesänge, Duette, Terzette und ^
von Ferd. Lieber, Rieß, Emmerich, 
Schumann, Schubert, (Ständchen 
und Solo: Zögernd leise in des ^  ßel- 
nächt'aer S tille, 1825) und Hildaä), 
dem Klavier- und Violinkomp.
Horn, (Streichquartett m it Klavier, 
monium, Glocke), Häuser, M e n d e l^ )
Bartholdy, Chopin, Liszt (1a eawp 
und das

pre isgekrönte Quartett ^
von Lechner op. 10. ^  M.,

B il le ts  ä 1,50 Btk., fü r Schüler 0,7» 
bei Herrn IValter l.ambeok. .

k a m M e r i-ö iL v I lr Io d to ll,

Varlobunxs- u. Verm äklun^''!! 
Osdurts- n. Doäss-^nreiKeu  ̂

fertigt Zander unä soImeU
6. Oombrowaki, Lueiiäruekere^

v L v la r  ,

Elb. mild, Fßch. v .2 - 8 Pfund M
Ural. großkörnig und hell . - ^ iaN 
Kaukasischen, grobkörnig . - ^ „ „ ,1,

S liv 1 » » « 8 ,  C a v ia r h a l i d l "
Hamburg. _^

GänsesedeB
wie sie von der Gans kommen, ^  
den ganzen Daunen, habe ic k n ^  
zugeben und versende Postpacke^ .
9 Pfd.NettoLMk.1MproP^
gegen Nachnahme oder vorherige 0 
jendung des Betrages. —
Waare garantire und nehme, ' 
nicht gefällt, zurück. ^

kus»NM»er...ÄL

B e n e n n u n g

Weizen . . . . 100 Kilo
Roggen . . . . „
Ger st e..................... „
H a fe r .....................
Lupinen . . . .  
Wi cken..................... "
Stroh (Richt-) . . „
H e u .....................
Erbsen . . . . "
Speisebohnen weiße „
Kartoffeln . . .
Mohrrüben . . . 1 Kilo
Rindfleisch v.d.Keule

„ Bauchfleisch „
Kalbf lei sch. . . . „
Schweinefleisch . . „
Geräucherter Speck. „
Hammelfleisch . . „
Eßbutter . . . .
E i e r ..................... Schock
Karpfen . . . . 1 Kilo
A a l e .....................
Zander . . . . „
Hecht e..................... „
Barsche . . . . „
Schleie . . . . „
B l e i e .....................
Krebse..................... Schock
M i l c h ..................... 1 Liter
Petroleum . . . „
S p iritus  . . . . „

n i ^ E
P r e > S'

TäglicherKalender^

1888.

November. . 

Dezember . .

1869. 
Januar . .

28
30

Druck und Verlag von C. Dombrorvski in Thorn.


